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Vorwort:
Dieses Märchen ist insofern ein Märchen, weil es mit „Es war einmal…“ beginnt und der   Inhalt teilweise in der Welt der Romantik spielt ist. Es endet zwar nicht wie üblicherweise mit „Und wenn sie nicht gestorben sind…“, aber es hat einen gewissem hoffnungsvollen Schluss. 
Dieses Märchen ist aber auch eine Wirklichkeit, weil die Kern-Inhalte nicht erfunden sind. Es handelt sich um personifizierte Gefahren-Tendenzen auf die deutschen bündischen Gruppen seit ihren Anfängen. 
Als Personen, vor allem als Negativfiguren, kommen in diesem Märchen nur Männer vor. Das hat nichts damit zu tun, dass Frauen nicht geeignet wären, so dargestellt zu werden. Frauen haben von Ihrer Anlage her sogar eine vielfältigere Natur als Männer. Aber weil normalerweise die Hauptaufgabe der Frauen die Mutter und Erzieherin ist, kann sie sich Extreme und Entgleisungen weniger leisten als Männer. Jedoch seitdem die modernen Frauen immer mehr meinen, auf Kinder verzichten und beruflich wie Männer aktiv werden zu müssen, kann sich bald auch eine solche vermehrte Neigung zu extremen Naturen bei Frauen herausbilden.   

Leser, denen die bündische Welt der blauen Blume fremd ist, werden meinen, dass es solche Gefahren-Tendenzen, dass es solche Menschen, die die bündischen Gruppen als ideales Menschenmaterial für ihre überzogenen Ziele und Zwänge ansehen, nicht oder nur ganz selten gegeben hat oder geben kann. Aber so selten sind diese Gefährdungen nicht. Natürlich trifft man sie in der bündischen Geschichte unterschiedlich häufig und manche dieser Gefahren-Typen begnügen sich mit halben Schritten oder mit vorsichtigen Ansätzen. Aber es gab sie und gibt sie und manche sind relativ aktiv gewesen.
Aber wie kann denn eine bündische Gruppe mit Wandervogeltraditionen Gefahren auf sich ziehen? Sie wandert/fahrtet und singt und träumt doch nur, erlebt die Natur, begegnet der Volkskunde und  pflegt die historische Romantik?... Gerade deshalb, gerade wegen ihres naiven harmlosen romantischen Programms ist sie gefährdet, zieht sie die Aufmerksamkeit  derjenigen auf sich, die meinen, dass ein solches neutrales Programm doch viel zu wenig sei, die Gruppen suchen, in denen sie ihre Ideen, Ideologien und Zwänge entfalten können. Teilweise handelt es sich um harmlose Idealisten, teilweise um gefährliche Demagogen, die sich in solche naiven bündischen Gruppen einschleichen und festsetzen. Wer die bündische Geschichte und Gegenwart aufmerksam studiert, wird ihnen begegnen.   
Gruppen mit einem festen pädagogischen, religiösen oder sonstigen Programm (wie z.B. Pfadfinder, kirchlich eingebundene Gruppen und Sportverbände) sind weniger gefährdet, denn sie sind infolge ihres traditionellen und festen Programms weniger offen und von außen beeinflussbar. Von ihnen ist hier nicht die Rede.  
Vorgeschichte: 
Es war einmal,… dass sich irgendwo eine  bündische Gruppe zusammen fand, die aus Jungen und jungen Männern bestand, welche sich freuten, gemeinsam durch die Natur zu wandern, ihren Körper zu stählen, ihr einfaches Essen draußen zuzubereiten, sich in der Natur zurecht zu finden, auf Bergen zu sitzen und ins weite Land umher zu schauen, mit leichtem Schaudern in alten Burgruinen zu nächtigen, abends am Feuer schöne Lieder zu singen und die blaue Blume zu suchen…. 
Mehr wollte man nicht - und das ist ja auch reichhaltig genug für eine romantische Freizeit. Denn sie verstanden ihr bündisches Leben als ungebundene, unbeschwerte Alternative zu Alltagsleben, Schule, Studium und Berufsleben. Denn die bündische Welt der blauen Blume ist frei von den Ideologien, Tendenzen, Zwängen, Bevormundungen, Beeinflussungen und Belastungen der realen Welt. 

Und gegenüber Bemerkungen von Getriebenen und Verbesserern, dass das als Inhalt doch zu wenig sei, dass es viel zu langweilig sei nur zu wandern, zu singen und die Romantik zu genießen, hatten sie deshalb nur ein mitleidiges Lächeln übrig. Denn gerade infolge ihrer Bescheidenheit und Begrenzung waren sie unbeschwert.
                 Bild von der kleinen bündischen Gruppe 
                beim Wandern oder Singen oder im Lager

Der erste Tag:

Die Gruppe hatte wieder einmal an einem schönen, sonnigen Frühlingstag die Rucksäcke gepackt, die Gitarren geschultert und war auf einen hohen Berggipfel gestiegen. Dort saßen sie und schauten ins weite Land ringsumher. Bald ergriff einer seine Gitarre und die ersten Lieder klangen vom Gipfel herunter. Alles war unbeschwert, harmonisch, unkompliziert und schön.
In echter Überzeugung und passend zu ihrem bündischen Fahrtenleben erklang ihr Lied: 

„Wir wollen zu Land ausfahren, wohl über die Fluren weit,

aufwärts zu den klaren, Gipfeln der Einsamkeit…“

(Bild der Gruppe auf dem Gipfel, singend mit Gitarren)
------------------------------------------------------------------  

Der zweite Tag:

Aber es hatte noch jemanden gegeben, der auch auf einem Gipfel saß und die Welt kritisch betrachtete, dem aber Harmonie und Unbeschwertheit unter den Menschen ein Ärgernis war, eine Herausforderung, diese Harmonie zu stören und zu zerstören. Denn das war sein Daseins-Inhalt: Stören, zerstören, herabziehen, Konflikte schaffen… So auch diesmal.
Am nächsten Tag sitzt Mephisto in seinem Felsennest auf dem Brocken und sinniert
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Mephisto (mit zusammengebissenen Zähnen): Diese bündische Gruppe dort drüben in ihrer Unbeschwertheit und Harmonie stört mich doch gewaltig. Wie andächtig sie singen… Kann man denn da nichts machen? Bin ich als Teufel denn nicht in der Lage, mit meiner 
Macht in diese Gruppe Disharmonie, Beschwertheit und Konflikte zu säen oder sie sogar zu zerstören?
Ich muss überlegen… Ich weiß, ihre Mitglieder stecken voller Naivität und Ahnungslosigkeit, eigentlich eine ideale Menschengruppe für Störaktionen… 
Halt!... Ich habe es gefunden: Meine alte Taktik gegenüber diesen Bündischen seit ihren Anfängen!… Diese Bündischen sind doch ein ideales beeinflussbares, naives, jugendliches Menschenmaterial für all die Weltverbesserer, Ideologen, Getriebenen, Sektierer… Diese werde ich schrittweise wieder auf sie ansetzen und ich bin sicher, dass jedes Mal einer aus der Gruppe ausgebrochen werden kann… Ob sie überhaupt dann noch bestehen wird?... Auf an mein Teufelswerk... Hilfsteufel, wo seid Ihr?... 
(Bild von Mephisto, der mit einem Fernrohr von einem Berg auf die Welt suchend nach Handlungsfeldern herunter blickt)
---------------------------------------------------------------------   

Der dritte Tag:

Mephisto hatte mit seinen Hilfsteufeln verschiedene Inserate aufgegeben, in dem Menschen gesucht wurden, die gegenüber einer jugendlichen und halb-erwachsenen Gruppe den sofortigen Zwang verspüren, sie zu erziehen, zu lenken, sie für eigene Ideen einzusetzen, sie zu gebrauchen, sie auszunutzen. Es wurde allen Interessenten eine dafür ideale junge Menschengruppe, ein ideales junges Menschenmaterial in Aussicht gestellt. 
Mephisto hat nun sein Büro eröffnet, in dem sich die Interessenten vorstellen sollen und er sitzt wie ein seriöser Sozialpsychologe hinter einem großen Schreibtisch. Seine Hilfsteufel, als wissenschaftliche Hilfskräfte getarnt, haben schon die Interessenten sortiert, haben die harmlosen, ungefährlichen Anfrager aussortiert. Wer jetzt noch in einer kleinen Schlange im Vorzimmer steht, das sind auf Jugendliche und junge Erwachsene wirkungsmächtige,  gefährliche Personen, Menschen mit verbissenen Zwängen und zugleich mit Charisma. Sie sind alle getrieben von ihrem vermeintlichen Auftrag und Gelüste und folgen deswegen Tag und Nacht ruhelos ihren inneren Stimmen. Der erste tritt ins Bürozimmer ein: 
Der innerlich getriebene Reformpolitiker (stellt sich vor): 
Der Mensch ist kein Einzelwesen, sondern ein Gruppenwesen. Das Zusammenleben analysiert und gestaltet die Politik. Ich bin ein begeisterter Politiker und besonders ein Spezialist für moderne, zeitgemäße Verhaltensformen von Wandervögeln und Pfadfindern. Überall mahne ich eine Anpassung an die Moderne an. Damit meine ich, dass Pfadfinder keine Tracht mehr tragen sollen und Wandervögel kein Barett und Halstuch und keine Klampfe, sondern ein kleines Elektro-Harmonium und moderne Trekking-Rucksäcke. Wer Kluft trägt und die Gitarre mitnimmt, zeigt seine verstaubte Einstellung. Und die bekämpfe ich mit allen fairen und unfairen Mitteln…
Ich denke Tag und Nacht daran, wie das menschliche Zusammenleben und besonders das Leben der Bündischen moderner gestaltet werden kann. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie, privates Glück zu opfern… Ich diffamiere alle öffentlich, die mir nicht modern genug erscheinen… 
Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial 
für eine moderne Umformung. Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, die Jugend, die Bündischen und allgemein die  menschliche Gesellschaft moderner zu verlassen, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Nationalgefühl-Bekämpfer (stellt sich vor):

Die Deutschen sollen keine nationalen Gefühle und Einstellungen mehr entwickeln. Andere Nationen können weiterhin national fühlen, das schadet niemandem - aber die Deutschen müssen gedemütigt und klein gehalten werden. Denn die Deutschen sollen nur arbeiten, die europäische Wirtschafts- und Zahlungsbilanz fördern und ihr Land zur Einwanderung frei geben. Aber Selbstbewusstsein dürfen sie nach ihren Verbrechen in der jüngeren Geschichte nicht mehr haben. Vom Verschulden des 1. und 2. Weltkriegs, von den  Verbrechen in Russland, von der Judenverfolgung und von Auschwitz dürfen sie nie mehr frei werden. Die deutsche Geschichte muss auf die Zeitspanne 1933-45 verengt werden, alles andere ist unwichtig… Gutenberg, Beethoven, Goethe, Schiller sind unwichtig!
Die Verbrechen der anderen Nationen dürfen langsam verblassen, z.B. die Ausrottung der Indianer durch Spanier und Amerikaner, der Sklavenhandel, die Gulaks und Massenmorde der Bolschewisten – wem nützt das, wenn man die Jugend daran erinnert? Die über 20 Mio. Ermordeten in den Lagern der Kommunisten in Russland, China, Kambodscha, Nordkorea sind weniger furchtbar als die 7 Mio. Ermordeten in den KZs der Nazis. 

Die deutschen Verbrechen müssen stets präsent bleiben. Das sind die Knüppel, mit denen die Deutschen klein gehalten werden können. Der deutschen Jugend muss immer wieder vorgehalten werden, wie verbrecherisch ihre Vorfahren waren.

Ich suche deswegen überall nach allem, was als nationalkonservativ interpretiert werden kann - in Sprache, Kleidung, Lebensformen… Das betrifft auch Pfadfinder und Bündische. Gemeinsames Aufstellen, ordentliche Kluft, straffe Haltung, Gruppenfahnen, Deutschland als Fahrtenschwerpunkt…, das sind Hinweise auf neofaschistische Umtriebe. Mir geht es nicht nur darum, Nazi-Terroristen und rechtsextreme Spinner zu bekämpfen, es geht mir darum, das gefährliche deutsche Selbstgefühl im Kern zu zerstören.
Ich versuche deswegen Tag und Nacht in Jugendgruppen solche Hinweise zu finden, diese Gruppen in ihrem Selbstbewusstsein zu verunsichern und alles, was für konservativ gelten könnte, auszurotten. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie und privates Glück zu opfern…

Bündische Gruppen sind ein geeignetes Menschenmaterial für eine solche Verunsicherung. Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist  auf die Dauer zu gefährlich, besonders wenn es sich um Wanderziele in Deutschland handelt. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, diese bündischen Gruppen und allgemein die Deutschen zu verunsichern und Deutschland gedemütigter und verunsicherter zu verlassen, als ich es angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Pädagoge (stellt sich vor): 
Der Mensch wird als unmündiges Wesen geboren, nur Erziehung entwickelt seine Kräfte. Für mich ist der Mensch ein Tonklumpen,  den man formen kann und formen muss. Ich denke Tag und Nacht daran, wie ich junge Menschen formen kann. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie und privates Glück zu opfern…

Ich organisiere pädagogische Seminare und Tagungen, ich schreibe Artikel und ich halte Erziehungs-Vorträge so viel ich kann…   
Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial für eine pädagogische Formung. Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, diese bündische Gruppe und allgemein die Menschen erzogener zu verlassen, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Weltverbesserer (stellt sich vor): 
Die Menschen sind unvollkommen und deswegen machen sie in allem, was sie tun, Fehler, Fehler in politischer, pädagogischer, soziologischer Hinsicht, Fehler im Privaten wie im öffentlichen Bereich, Fehler im Umgang mit der Natur… Diese Unvollkommenheit und die daraus entspringenden Folgen zu mindern fühle ich mich berufen. Ich muss deswegen ein wahrer Alleskönner, ein Allroundman sein. Das bin ich und überall bin ich bemüht, diese Welt zu verbessern… 
Ich schreibe Artikel, halte Vorträge, veranstalte Seminare, sammele um mich Menschen zu Projekten… Ich denke Tag und Nacht daran, wie ich die Welt verbessern kann. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie, privates Glück zu opfern…

Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial als Objekt und als Hilfskräfte für eine Verbesserung der Welt. Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, die bündischen Gruppen und allgemein die Welt besser zu verlassen, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Uni-Kulti (stellt sich vor): 
Alle Menschen und Kulturen müssen sich vermischen. Die Welt braucht nur noch einen gleichartigen Menschentyp und eine gleichartige globale Kultur. Alle Unterschiede bei den Völkern in Aussehen und Kultur beunruhigen mich und sind Ursachen für Kriege. Der global einheitlich aussehende Menschentyp und die global einheitliche Weltkultur sind die Basis für die glückliche Zukunft. Wer von Island nach Neuseeland fliegt, muss dort dieselben, gleich aussehenden Menschen, die gleiche Sprache und die gleiche Kultur vorfinden wie in Island. 
Dafür kämpfe ich, dafür schreibe ich, dafür diffamiere ich jeden Andersdenkenden, dafür sind mir alle Mittel recht. Ich bin ein gnadenloser aggressiver Kämpfer für die Einheits-Mischwelt. 
Ich denke Tag und Nacht daran, wie ich diese Einheits-Mischwelt vorantreiben kann, vor allem bei jungen Menschen. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie und privates Glück zu opfern…

Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial für das Vorantreiben der Kultur- und Menschenvermischung. Denn viele Bündischen reisen in der ganzen Welt umher. Aber nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, die Bündischen und allgemein die Menschen vermischter zu verlassen, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Individualist und Gruppen-Spaltpilz (stellt sich vor): 
Der Mensch strebt stets nach Individualität, nach Gestaltung seines Lebens gemäß seinen persönlichen individuellen Vorstellungen. Er strebt deswegen danach, sich von jeglichen Gruppenzwängen zu lösen und allenfalls in einer kleinen Gruppe von Gleichdenkenden sich zu organisieren. Denn der Individualismus ist die Grundlage für den Pluralismus. Ich strebe deswegen danach, dass sich alle großen Verbände in kleine Gruppen mit unterschiedlichen  Zielsetzungen und Programmen auflösen. Denn nur dann hat der Mensch wirkliche Auswahl bei seiner Suche nach passenden sozialen Bindungen und ist wirklich frei. 
Dafür kämpfe ich, dafür trage ich Streit und Disharmonien in jede größere Gruppierung. Wo ich größeren Verbänden oder Gruppen begegne, fördere ich mit offenen und verdeckten Mitteln die Spaltung und die Gründung eigener Gruppen. 
Ich denke Tag und Nacht daran, wie ich die Gruppenvielfalt in Deutschland vorantreiben kann. Jegliche Geschlossenheit ist mir ein Gräuel. Für diese Aufspaltung von Gruppen und die Individualisierung aller Ziele bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie und privates Glück zu opfern…

Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial für das Einpflanzen von Disharmonien und für das Gewöhnen an Abspaltungen. Denn sie haben kein festes einigendes Programm. Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, diese Gruppe und allgemein die Menschen zerspalteter zu verlassen, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Führer-Egomane (stellt sich vor): 
Die meisten Menschen sind unselbstständig und passiv und lassen sich gerne leiten. Sie sehnen sich nach Führung. Der moderne Individualismus und Pluralismus sind ihnen nur aufgeschwätzt worden, aber innerlich sind sie ihnen fremd. Derzeit sind Modetrends und Verhaltentrends nur Ersatzführer. Und in der Mehrzahl sind diese Trends unnötig oder schlecht. Das betrifft besonders die Jugendlichen und Heranwachsenden. Und bevor diese schlechten Trends folgen, sollen sie besser guten Führern folgen. Zum Anführen ist man geboren, lernen kann man das nicht. Deshalb sollen alle, die in sich diese Anlage spüren, Menschen, besonders junge Menschen, um sich sammeln und diese führen und bewahren vor den schädlichen Einflüssen einer freien, pluralistischen Gesellschaft. 

Auch ich spüre, dass ich die Anlage zum Führen in mir trage. Ich bemühe mich deswegen Tag und Nacht, junge Menschen um mich zu sammeln und ihnen die Geborgenheit in einem umfassenden Geführtwerden zu vermitteln. Ich zeigen in Artikeln, Reden und Gesprächen die Schwächen der chaotischen demokratischen Gesellschaft auf. Besonders junge Menschen will ich vor den Schäden des Freiheitswahns bewahren. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie und privates Glück zu opfern…

Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial für die Gewöhnung an eine straff organisierte und von begabten Führern geleitete Gesellschaft. 
Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, diese bündische Gruppe und allgemein die Menschen in einer autoritär geführten Gesellschaft geborgener zu machen, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Abenteuer-Sänger (stellt sich vor): 
Den Menschen ist die nüchterne Erschließung der Welt nur über ihre Sinne stets zu wenig gewesen. Sie haben von Anfang an nach Bewusstseins-Erweiterungen gestrebt. Das älteste Rauschmittel ist die Musik, möglichst in Verbindung mit Wort und Bewegung, also Lied und Tanz. Am wirkungsvollsten als erlebnisreiches Rauschmittel ist das Lied. Der Liedtext malt Inhalte in das Bewusstsein, die Liedmelodie fügt die breite Empfindungswelt des Gefühls hinzu. Wenn man lange genug zu Musik singt, gerät man in einen immer tieferen und reichhaltigeren Erlebnis- und Empfindungsrausch. 
Der Liederrausch erweitert nicht nur das Bewusstsein, es sprengt auch die Grenzen von Raum und Zeit. Wer das Geschehen in anderen Räumen und Zeiten nachempfinden will, der kann das am besten im Lied tun. 
Diese Bewusstseinserweiterung des Liedes ist ohne körperlich schädliche Wirkungen wie bei anderen Rauschmitteln. Das Rauschmittel Lied wirkt aber nur in vollem Umfang, wenn es durch nichts anderes gestört und unterbrochen wird, wie z.B. durch Wandern, Kochen, Gespräche… Man sollte deswegen mit den Mitsängern zu einem verabredeten Ort fahren, fertiges Essen und Trinken bestellen und sofort mit dem Singen und Musizieren beginnen und das Stunde für Stunde bis in den frühen Morgen, ohne Gespräche, ohne irgendwelche Pausen durchhalten. 
Gerade Jugendliche möchte ich mit solchen Liederräuschen bekannt machen. Ich bemühe mich deswegen Tag und Nacht, junge Menschen um mich zu sammeln und sie diese Bewusstseins-Erweiterung durch Singen erleben zu lassen. Dafür bin ich bereit, Geld, Freizeit, Gesundheit, Familie und privates Glück zu opfern…

Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial 
für diese extreme Liederrausch-Erfahrung. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, bei dieser bündische Gruppe und allgemein bei den Menschen das Rauschmittel Singen mehr zu verbreiten, als ich es angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Weltenbummler (stellt sich vor): 
Der Mensch ist letztlich kein nach Ruhe und Heimat sich sehnendes Wesen, sondern seit den Anfängen ein mobiler, ruhelos vom Fernweh getriebenes Wesen, das stets das Neue, das unbekannte Land hinter den Bergen gereizt hat. 
Wer immer Neues sieht, wird klüger und innerlich reicher als wer statisch an einem Ort bleibt. Wer rastet, der rostet. Man muss deshalb alles abschütteln, was einen festhält, Haus und Hof, Familie, Beruf, feste Arbeitsstätten, feste Freundeskreise, feste Traditionen… Nur der Weltenbummler entfaltet sich zum wirklich freien und reichen Menschen.
Ich spüre in mir diese beglückende Ungebundenheit des Weltenbummlers und möchte zu dieser Freiheit so viel andere Menschen wie möglich führen. Ich bemühe mich deswegen überall und Tag und Nacht, Menschen, vor allem Jugendliche, von diesem freien globalen Leben zu überzeugen und in dieses freie Leben herüberzuziehen.   
Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares, naives, beeinflussbares Menschenmaterial für eine solche völlig ungebundene Lebensform. Aber nur in Deutschland zu wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, bei dieser bündische Gruppe und allgemein bei den Menschen für das ungebundene Leben als Weltenbummler zu werben und diese Lebensweise mehr zu verbreiten, als ich sie angetroffen habe. 
Der innerlich getriebene Päderast (stellt sich vor):
Der Mensch ist hauptsächlich ein erotisch-sexuelles Wesen. Es gibt 2 Formen von Ero-Sex, einmal die Liebe zwischen Mann und Frau, die hauptsächlich nur der Fortpflanzung dient und also einem Zweck unterliegt. Und dann gibt es die Liebe zwischen Männern, die einen höheren Wert hat, weil sie eine zwecklose innere Zuneigung ausdrückt. 
Diese Liebe in einer Männergesellschaft schließt natürlich die Liebe zu Jungen ein. Nur in einem solchen Liebesverhältnis zwischen einem erwachsenen Mann und einem Knaben bzw. Heranwachsenden manifestiert sich die hohe Form der Zuneigung und Geborgenheit, zu der der Mensch fähig ist. 

Eine solche Liebesbeziehung zwischen einem Mann und einem Knaben schließt natürlich auch die sexuelle Verbindung mit ein. Erst die sexuelle Verbindung schafft die wirklich höchste Verbindung miteinander. Und Knaben bzw. Heranwachsende können sich dieser Liebe unbeschwert hingeben, denn sie müssen keine Angst vor Schwangerschaften haben. 

Ich sehne mich Tag und Nacht nach den hellen Körpern von Jungen und jungen Männern. Ich möchte sie umschlingen, liebkosen und sexuellen Genuss an ihnen haben. Sie werden diese Freude als eine Ehre gerne mit mir teilen. Das Verbot, es zu tun, beraubt Knaben und Heranwachsende vieler Freuden. 
Deshalb bin ich ein Vertreter der völligen Freigabe von Pädophilie und Päderastie. Ich hoffe, dass zumindest in den Medien diesbezüglich völlige Freigabe beschlossen wird. Ich möchte, dass man zu jeder Zeit jeden Jungen fragen darf, ob man mit ihm die körperlichen Liebe auskosten darf. Unsere Gesellschaft ist völlig verkrustet, verstaubt und unnatürlich. 
Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares, naives, beeinflussbares Menschenmaterial für die Praktizierung dieser freien Liebe zwischen Erwachsenen und Kindern. Ich habe gute Hoffnungen, dass man sie dort unbeobachtet ausleben kann. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, bei dieser bündische Gruppe und allgemein bei den Menschen für die freie Liebe zwischen Männern und Jungen zu werben und diese freie Liebesform mehr zu verbreiten, als ich es angetroffen habe. 

Mephisto (klatscht bei jedem dieser sich vorstellenden Interessenten Applaus): Sie sind der Richtige für mich… Hier haben Sie die Adresse dieser bündischen Gruppe. Eine naive beeinflussbare bündische Gruppe ist ein wunderbares Menschenmaterial für alle Formen von Zwanghaften, Weltverbesserern, Reformern und Ideologen. Versuchen Sie Ihr Glück.
   (Bild vom Büro des Mephisto und der Interessenten-Warteschlange davor)

(Dann murmelt Mephisto zu sich): Aber diese Getriebenen, Übertreibenden, Gefährlichen sind noch nicht genug negativer Einfluss. Ich werde noch die Ideale in der Lebensführung der frühen Aufbruchszeit der Wandervögel und Pfadfinder aushöhlen, nämlich die einfache Lebensführung. Denn ein Merkmal der frühen Zeit war die bewusste Abkehr von Völlerei und Sauferei in der damaligen bürgerlichen Gesellschaft. Dazu werde ich die höllischen

Spezialisten zusätzlich einsetzen.

(Er ruft laut): Der Völlerei-Teufel und Sauf-Teufel bitte zu mir!

Es erscheinen der Völlerei-Teufel und der Sauf-Teufel und grüßen den Chef. Mephisto wendet sich zuerst zum Völlerei-Teufel.

Der Völlerei-Teufel ist  ein dickbackiger Teufel mit noch dickerem Bauch, der lauter Bilder von den feinsten internationalen Gerichten auf seinem Anzug trägt und unter dem Arm ein Buch mit dem Titel „Die reichhaltigsten internationalen Bankette“.  

Mephisto: Mein Lieber Völlerei-Teufel, ich habe da ein interessante Aufgabe für Dich. Es gibt eine Bewegung in Deutschland, die sich ursprünglich gerade gegen die Völlerei ihrer Elterngeneration wandte und einfach leben wollte, nämlich die Wandervögel. 

Der Völlerei-Teufel schneidet eine Grimasse und ruft „Iiiiihhhh“.  
Aber mittlerweile sind sie nicht besser als die meisten anderen soziologischen Gruppen in Deutschland und können sich ein Zusammensein ohne ein reichhaltiges Bankett nicht mehr vorstellen… Vermutlich ist das so geworden auch durch Deine Aktivitäten… 
Der Völlerei-Teufel verdreht geschmeichelt die Augen.
Aber es muss noch schlimmer kommen. Alle diejenigen, die noch nicht dem kulinarischen Fressen verfallen sind, müssen dazu verführt werden, und wer es schon ist, der muss zu noch mehr Essen und Fressen gebracht werden. Das ist der Trend der Zeit in Deutschland…
Wer sich dick frisst, kann weniger wandern, wird eher krank… , das alles schadet der ursprünglichen Wandervogel-Idee.
Es gibt nun in … eine kleine Wandervogelgruppe, die bisher noch an den alten Idealen der Mäßigung und Einfachheit festhält. Bei der fange bitte an, sie vom Weg der Einfachheit zum Weg der Völlerei zu führen, so wie das bei vielen anderen Wandervogelgruppen mittlerweile schon üblich ist... Hier sind die Daten und die Anschrift dieser Gruppe.     

Der Völlerei-Teufel: Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial für das Gewöhnen an Völlerei schon im Jugendalter. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer  zu langweilig, zu wenig. Ich werde mich als bündischer Koch tarnen und nicht ablassen in meinen Bemühungen, diese Gruppe maßloser und verfressener zu verlassen, als ich sie angetroffen habe.  
  (Bild vom Völlerei-Teufel)

Dann wendet sich Mephisto dem Sauf-Teufel zu. Der Sauf-Teufel ist ebenfalls dicklich, hat die übliche rote Nase in seinem etwas krampfhaft-vergnügten, geröteten Gesicht, hat auf seinem Kittel lauter Wein-, Schnaps- und Bierembleme und hält unter dem Arm eine große Weinflasche.   
Mephisto:  Du hast schon einiges mitangehört und ich kann mich deshalb kürzer fassen. Zur Völlerei gehört als richtige Ergänzung die Sauferei, wobei die Sauferei noch mehr schadet als das ständige kulinarische Fressen. Gerade bezüglich des bündischen Singens wird bei zunehmendem Alkoholkonsum aus schönem Singen ein Gruppen-Gedröhne und daraus dann ein Gruppen-Gegröle und schließlich nur noch ein lautes Sing-Gelalle. Das ist bei vielen bündischen Gruppen die häufige Praxis im Verlauf ihrer Singenächte. ... Wenn es gelingt, das Saufen zum generellen bündischen Standard zu machen, dann ist für ein wichtiges bisheriges bündisches Teilmerkmal, nämlich das gute Singen, der Niedergang eingeleitet
Es gibt aber noch Gruppen, die sich nach den frühen Wandervogel-Maximen der Mäßigung oder sogar der Alkoholabstinenz orientieren…

Der Sauf-Teufel zieht eine Grimasse und macht laut „Iiiiihhh“.

Bei diesen Gruppen muss das Verhalten geändert werden… Heute geht es nun um eine bündische Gruppe, die bezüglich des Alkohol-Konsums Mäßigung praktiziert. Abstinenz strebt sie nicht an, weil das die meisten langfristig doch nicht durchhielten. Du sollst nun versuchen, bei dieser Gruppe den Bier-, Rotwein- und Schnapskonsum schrittweise immer mehr und schließlich bis ins Maßlose zu steigern. Bier muss bei ihr in Strömen fließen, in Rotwein sollen sie die Gurgeln baden und der Schnaps muss zwischendurch kreisen. Du musst ihnen einreden, dass das zur modernen Zeit passt und männlich ist… Und dass man sich lächerlich macht, wenn man nicht mitmacht … Hier sind die Daten und die Anschrift dieser Gruppe. 
Der Sauf-Teufel:  Eine bündische Gruppe ist ein wunderbares naives, beeinflussbares Menschenmaterial für das Gewöhnen an Saufereien schon im Jugendalter. Nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, ist zu langweilig. Ich werde geschickt agieren, ich werde mich als Bündischer tarnen, aber ich werde nicht ablassen in meinen Bemühungen, diese Gruppe und allgemein die Menschen versoffener zu verlassen, als ich sie angetroffen habe
  (Bild vom Sauf-Teufel)
Mephisto (reibt sich anschließend in seinem Büro die Hände): Das alles wäre Erfolg versprechend eingeleitet. Nach meinen Erfahrungen mit anderen bündischen Gruppen ist der Erfolg auch bei dieser kleinen Gruppe nur noch eine Frage der Zeit.
-----------------------------------------------------------------   
Der vierte Tag:

Die bündische Gruppe hat sich wieder – leider nichts ahnend, was kommen wird – zu einem schönen Fahrtentag getroffen. Man schultert die Rucksäcke, hängt sich die Gitarren nach vorne um und los geht es mit einem Lied.

Da steht am Wegesrand ein Mann mit Rucksack, Wanderstiefeln und Gitarre und fragt höflich, ob er sich ein Stück anschließen dürfe. Die naiven Bündischen erlauben das und der Mann geht mit. 
Nach einer Weile beginnt er zu erzählen, wie ungerecht die Welt doch strukturiert sei, wie reich die einen und wie arm die anderen wären, wie viele Rechte die einen und wie wenig Rechte die anderen hätten und dass man auch als Bündischer das nicht übersehen dürfe und an der politischen Änderung der Gesellschaft mit wirken müsse. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das sei doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. Die Bündischen sollten alle konservativen Attribute in Kleidung, Ausrüstung und Lebensformen ablegen, denn konservativ sein hieße den Rechtsextremismus fördern.  

Er plane deshalb eine politische bündische Gruppe zu gründen, in der zwar auch gewandert und Fahrtenlieder gesungen werden sollen, deren Kernanliegen aber die Politik, die richtige Ideologie und Gesellschaftsveränderungen seien. 
Und er fragt, ob einer von den Bündischen an dieser politischen bündischen Gruppe  Interesse habe. Da nimmt einer, der noch nicht so gefestigt ist und eine entschiedene Richtung für sich sucht, seinen Rucksack und seine Gitarre und geht mit dem Mann fort. 
…………………………………………………………………………  
Und nach kurzer Zeit steht am Wegesrand ein Mann mit Rucksack, Wanderstiefeln und Gitarre und fragt höflich, ob er sich ein Stück anschließen dürfe. Die naiven Bündischen erlauben das und der Mann geht mit. 
Nach einer Weile beginnt er von seiner Enttäuschung zu erzählen, wie ungebildet und schlecht erzogen die Menschen, besonders die heutigen Jugendlichen, seien und dass man gerade als Bündischer die Jugendlichen in möglichst vielen Bereichen erziehen und weiterbilden müsse. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das sei doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig.  
Er plane deswegen, eine pädagogisch-bündische Gruppe zu gründen, in der in allgemeiner Bildung, in musischen Fächern und im Verhalten intensiv weiter erzogen und geformt würde, in der zwar auch gewandert und Fahrtenlieder gesungen werden sollen, deren Kernanliegen aber die Bildung und Erziehung sei. 
Und er fragt, ob einer von den Bündischen an dieser pädagogischen bündischen Gruppe Interesse habe. Da nimmt einer, der noch nicht so gefestigt ist und eine entschiedene Richtung für sich sucht, seinen Rucksack und seine Gitarre und geht mit dem Mann fort. 

………………………………………………………………………  
Nach kurzer Zeit steht am Wegesrand ein weiterer Mann mit Rucksack, Wanderstiefeln und Gitarre und fragt höflich, ob er sich ein Stück anschließen dürfe. Die naiven Bündischen erlauben das und der Mann geht mit. 
Nach einer Weile beginnt er zu klagen, dass die Welt und die Menschen unvollkommen seien und dass man überall die Welt verbessern müsse und dass man dabei Hilfskräfte benötige, besonders Jugendliche, die sich noch für Ideale begeistern ließen. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das sei doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig. 
Er plane deswegen, eine weltverbessernde bündische Gruppe zu gründen, in der in jeder Richtung und Hinsicht Welt-Verbesserungsvorschläge erarbeitet werden sollen, in der zwar auch gewandert und Fahrtenlieder gesungen würden, deren Kernziel aber die Weltverbesserung sei. 

Und er fragt, ob einer von den Bündischen an diesem Weltverbesserungs-Bund Interesse habe. Da nimmt einer, der noch nicht so gefestigt ist und eine entschiedene Richtung für sich sucht, seinen Rucksack und seine Gitarre und geht mit dem Mann fort. 

…………………………………………………………………….  
Und bald steht am Wegesrand wieder ein Mann mit Rucksack, Wanderstiefeln und Gitarre und fragt höflich, ob er sich ein Stück anschließen dürfe. Die Bündischen erlauben das und der Mann geht mit. 
Nach einer Weile beginnt er davon zu reden, welch eine Quelle von Zank und Spannungen die unterschiedlichen Kulturen und menschlichen Typen seien und dass man, um Kriege künftig völlig auszumerzen, alle Kulturen und Menschentypen wie ein Einheitsbrei vermischen müsse. Gerade Bündische seien dazu prädestiniert, eine solche Völker- und Kulturenvermischung in die Welt zu tragen. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das sei doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig.

Er plane deswegen eine bündische Multi-Kulti-Gruppe für Völkervermischung zu gründen, in der zwar auch etwas gewandert und Fahrtenlieder gesungen werden sollen, deren Kernanliegen aber die Propagierung der Völkervermischung sei. 

Und er fragt, ob einer von den Bündischen an diesem Multi-Kulti-Wandervogel Interesse habe. Da nimmt einer, der noch nicht so gefestigt ist und eine entschiedene Richtung für sich sucht, seinen Rucksack und seine Gitarre und geht mit dem Mann fort. 

………………………………………………………………………………  
Und bald steht am Wegesrand wieder ein Mann mit Rucksack, Wanderstiefeln und Gitarre und fragt höflich, ob er sich ein Stück anschließen dürfe. Die Bündischen erlauben das und der Mann geht mit. 
Nach einer Weile beginnt er Misstrauen und Streit zwischen den Gruppenmitgliedern zu säen und davon zu schwärmen, wie individuell-verbunden man in Kleingruppen von Gleichdenkenden wäre. Und er lobt diejenigen, die sich abspalten und eigene Gruppen gründen, als selbstbewusste tüchtige Führer. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das sei doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig.
Und er fragt, ob einer von den Gruppenmitgliedern mithilft, eine neue bündische Gruppe mit einem etwas anderen Stil zu gründen. Da nimmt einer, der noch nicht so gefestigt ist und eine entschiedene Richtung für sich sucht, seinen Rucksack und seine Gitarre und geht mit dem Mann fort. 

……………………………………………………………………………  
Und bald steht am Wegesrand wieder ein Mann mit Rucksack, Wanderstiefeln und Gitarre und fragt höflich, ob er sich ein Stück anschließen dürfe. Die Bündischen erlauben das und der Mann geht mit. 
Nach einer Weile beginnt er davon zu schwärmen, welch innige Beziehungen innerhalb einer Männergesellschaft mit Jugendlichen bestehen können, dass diese Liebe mehr wert sei als die Liebe zwischen Eltern und Kindern und zwischen Mann und Frau. 
Er plane deswegen die Gründung einer Eros-Hellas bündischen Gruppe, in der zwar auch gewandert und Fahrtenlieder gesungen werden sollen, deren Kernanliegen aber die innige Beziehung zwischen Älteren und Jüngeren sei. Denn nur wandern, singen und die Romantik genießen, das ist doch auf die Dauer zu wenig, zu langweilig.
Und er fragt, ob einer von den Bündischen an dieser Eros-Hellas bündische Gruppe  Interesse habe. Da nimmt einer, der noch nicht so gefestigt ist und eine entschiedene Richtung für sich sucht, seinen Rucksack und seine Gitarre und geht eng umschlungen mit dem Mann fort…
 (Bild von einer bündische Gruppe auf einer langen Straße und in regelmäßigen weiten Abständen stehen Männer mit Rucksäcken, Wanderstiefeln und Gitarren und warten auf diese Gruppe)

………………………………………………………………………..  
Es ist jetzt nicht nötig, alle anderen Getriebenen und Verführer, die auf diese bündische Gruppe warten, genauer darzustellen. Der Nationalgefühl-Bekämpfer verunsichert mit seinen Hinweisen auf die Nazi-Verbrechen; der Führer-Egomane beeindruckt mit seinem sicheren Auftreten; der Abenteuer-Sänger verführt mit seinen Liedern und seinem Gitarrenspiel; der Weltenbummler lockt mit der großen Freiheit und dem Lied „Auf vielen Straßen dieser Welt…“; der Völlerei-Teufel schwärmt von herrlichen internationalen Menüs und der Sauf-Teufel verspricht, dass das Saufen das Singen erst richtig schön mache… 
Und jedes Mal geht einer der Bündischen, der noch nicht so gefestigt ist und der eine entschiedene Richtung für sein Leben sucht, mit dem Mann fort.. 
-------------------------------------------------------   

Am Abend kehrt nur noch ein Teil der Bündischen zurück, die am Morgen so unbeschwert und naiv los gezogen waren. Aber dieser Rest ist nicht mehr so unbeschwert, sondern sehr bedrückt und man beschließt, sich am nächsten Wochenende zu einer Analyse zu treffen, was denn eigentlich an diesem Tag passiert sei, welchen Gefährdungen man begegnet ist, weshalb ein Teil ihrer Gruppenmitglieder diesen Gefährdungen erlegen ist und was man gegen die Gefährdungen künftig unternehmen könne.
                [image: image2.jpg]



------------------------------------------------------------   
Intermezzo auf dem Felsennest am Brocken:
Fröhlich und zufrieden sitzt Mephisto dagegen abends in seinem Felsennest. Er hat mit seinem teuflischen Weitwinkel-Fernrohr die eingeleiteten Aktionen seiner Getriebenen, Ideologen, Weltverbesserer usw. beobachtet, wie diese die Gruppe mit System reduziert haben. Er murmelt: 

Das hat wieder funktioniert. Wie labil diese naiven Bündischen sind. Aber sie haben ja außer ihrer Romantik und der Suche nach der blauen Blume nur wenige andere einigende Ziele und keinen festen Rahmen. So etwas macht immer labil. Bei den reinen Pfadfindern wäre mir das nicht so leicht gefallen… 
Schon seit den Anfängen ihrer Bewegung waren diese Bündischen labil und empfänglich gegenüber übersteigerten Persönlichkeiten und ihren Zielen, gegenüber den Bemühungen der Außenseiter und Getriebenen, gegenüber dem Gruppen-Spaltpilz… 
Das fing schon ganz früh an… Ich denke da an Karl Fischer, den frühen Typus des Führer-Egomanen, wegen dessen Stil sich schon bald der Wandervogel gespalten hat … Ich denke an Hans Blüher, der die Päderastie offen als ein historisches Grundprinzip verteidigte… Ich denke an den übersteigerten Schul-Reformer und Päderasten Wynneken… Ich denke an das Treffen auf dem Hohen Meißner 1913, wo einige Dutzend Weltverbesserer die harmlosen Bündischen zum Mitmachen bewogen und teilweise vor ihre Karren spannten… Ich denke an die vielen Abspaltungen und Zerspaltungen der größeren Bünde… Ich denke an die studentischen Revolutionsjahre von 1968/69, wo studentische politische Ideologen die Pfadfinder und Bündischen verwirrten… Ich denke an die immer häufigeren Fress- und Saufgelage bei kleinen und großen bündischen Treffen… Ich denke an das Meißnertreffen von 2013, wo einige Ideologen die Vorbereitungen, den Ablauf und die Nachbereitungszeit belastet haben… Ich denke daran, dass ich demnächst die ganze kleine bündische Gruppe sich selbst auflösen lassen werde…

(Mephisto lacht teuflisch herzlich und teuflisch laut) Ha, ha, ha, ha, ha…

   (Bild vom frohen Mephisto in seinem Felsennest auf dem Brocken)

Aber Mephisto hat sich vielleicht zu früh gefreut....    

------------------------------------------------------------------   
Der fünfte Tag: 
Die Restgruppe sitzt zusammen und lässt noch einmal Revue passieren, was da geschehen war. Man hat sich offensichtlich zu naiv und zu offen auf Personen, die spannungsgeladene Strömungen aus der realen Welt vertreten, eingelassen, jeweils personalisiert in einem extremen und als bündisch getarnten Vertreter.
Und eine Reihe von ihnen aus der Gruppe war nicht gefestigt genug gewesen in ihrer Trennung zwischen der realen Welt und der Welt der blauen Blume. Denn die Naivität und Ideologiefreiheit der ursprünglichen Wandervögel/Bündischen ist eine Gefahr. 
Und man beschließt Folgendes: 
1. Jedes Mal, wenn man zur bündischen Fahrt ins Reich der blauen Blume aufbricht, werden alle persönliche politische, ideologische, weltanschauliche usw. Bindungen und Einstellungen zurückgelassen, gewissermaßen mit den Alltagskleidern abgestreift. Das soll ausnahmslos für alle Mitglieder der bündischen Gruppe gelten. Denn wenn man einem von ihnen erlauben würde, seine private weltanschauliche Bindung demonstrativ zu zeigen, dann würde der nächste seine individuelle andere Bindung ebenfalls und vermutlich noch etwas mehr vor sich her tragen. Und allmählich würde sich das schrittweise immer mehr steigern, bis es zu inneren Spannungen und Konflikten innerhalb der Gruppe käme. Das soll bereits im Vorfeld verhindert werden.    
Das bedeutet konkret, dass ein Bündischer, der in der Woche linkspolitische Programme

gut heißt, am Wochenende verträglich neben einem anderen sitzt, der in der Woche eine national-konservative Einstellung vertritt, dass ein Anhänger der Waldorfschule friedlich neben jemand wandert, der ein strenges, gegliedertes Schulsystem wünscht, dass ein  überzeugter Multikulti mit einem fröhlich singt, der lieber ein Europa der Vaterländer erhalten möchte, dass ein…  

2. Im Privatleben will man gegenüber überzogenen Ideen und Zielen der Reformer und Weltverbesserer Zurückhaltung zeigen, weil die Menschheit nicht von allen Übeln erlöst werden könne und auch nicht erlöst werden wolle. Man könne deshalb um sich herum nur kleine Inseln des Vernünftigen, Richtigen und Guten schaffen. Dadurch komme auch kein Bündischer in die Versuchung, euphorische Ideen und Ziele in seine Gruppe transportieren zu wollen. 
Gegenüber allen Ereignissen, Fragen und Problemen des Alltags will man aber generell kritisch-prüfend eingestellt sein.  

3. Bezüglich Essen und Trinken bei bündischen Treffen und auf den Fahrten will man Mäßigung anstreben. Bewusst nur spartanisch-einfach will man nicht essen, denn gutes Essen in Maßen ist eine Lebensfreude und freiwillige Ess-Askese macht labil gegenüber späterer Völlerei. Und völlige Abstinenz gegenüber Alkohol halten viele nicht durch und Alkohol in Maßen kann sogar gesund sein.  
4. Künftig soll jeder Fremde oder Neue stehen gelassen bzw. weggeschickt werden, der bündische Gruppen als wundervolles Menschenmaterial ansieht, mit dem man die Welt verbessern oder verändern kann, der während der bündischen Fahrten von den Fehlern, Schwächen oder Chancen der realen Welt aufdringlich zu erzählen, zu klagen und zu schwärmen beginnt und die bündische Gruppe für weltanschauliche Ziele, Ideen, Illusionen und private Zwänge einspannen, umfunktionalisieren, ausnutzen oder sie spalten möchte. 
5. Und damit jeder schon im Namen der Gruppe erkennt, dass sie sich von allen auf sie 
lauernden Ideologen, Weltverbesserern, Pädagogen, Getriebenen, Scheinbündischen usw. abschirmen möchte, soll ein Zusatz zum Namen hinzugefügt werden, der das deutlich ausdrückt. 
Man sucht nach einem einprägsamen Zusatz und diskutiert Adjektive wie „eigenständig, unabhängig, ungebunden, autonom…“. Aber weil diese Adjektive teilweise die Freiheit von der Zugehörigkeit zu einem übergeordneten Verband meinen könnten, einigt man sich vorläufig auf die Zusätze „maßvoll, ohne Tendenzen und Ideologien (moti)“ oder auf „ausgewogen, neutral, frei (anf)“, nämlich ausgewogen im Auftreten, Essen, Trinken; neutral bezüglich Vereinnahmungsversuchen und Tendenzen; und frei von den Zielen der Scheinbündischen.  
Man hofft, dass dadurch alle die lauernden Ideologen, Weltverbesserer, Pädagogen, Jungendfänger, Getriebenen, Unmäßigen, Scheinbündischen verächtlich bemerken werden: „Wie entsetzlich langweilig!: Nur wandern, nur in der Natur sein, nur Singen, nur die Romantik genießen… Das ist für uns zu wenig… Das ist für uns nur eine verschleiernde Verpackung, nur ein zugkräftiger Rahmen… Wir wollen darüber hinaus viel mehr… Aber bei denen haben wir keine Chance“. 
Und deshalb würden sie sich hoffentlich von dieser Gruppe abwenden.  
6. Und man entwirft ein Schild, das man künftig auf größere Treffen mitnehmen und allen denjenigen zeigen möchte, die versuchen, die bündischen Gruppen zu ideologisieren, zu politisieren, auszunutzen usw. Der Text auf dem Schild lautet: 
                                                Lasst uns endlich in Ruhe !  
Ihr Weltverbesserer, Reformer, Sektierer, Ideologen, Intoleranten, Streithähne, Unmäßigen. Zwanghaften und Scheinbündischen.., lasst uns in Ruhe, Sucht euch andere Gruppierungen, wo ihr euer Bedürfnis nach  Einflussnahme ausleben könnt. Denn die bündische Fahrt geht nicht in euere Welt, sondern in die Welt der blauen Blume und kann dort nur beglückend in Toleranz, Unabhängigkeit und  maßvoll erfahren werden. 

7. Und man beschließt den Versuch, künftig in Form einer gemischten Gruppe zu wandern, die also aus Jungen und Mädchen, jungen Männern und jungen Frauen besteht. Dann wäre man vielleicht stabiler gegen Beeinflussungsversuche von außen und gegen das Eindringen von Extremen, Ideologien und Maßlosigkeit der realen Welt in die Gruppe. 
Sollte sich das aber entwicklungspädagogisch als weniger günstig herausstellen, sollen 2 parallele bündische Gruppen gebildet werden, eine Jungen- und eine Mädchengruppe, die sich aber mehrmals im Jahr bei gemeinsamen Veranstaltungen begegnen und sich vielleicht so vor Übertreibungen und Entgleisungen gegenseitig bewahren können.  
Mit dieser neuen Haltung und Vorsorge will man das neue bündische Zusammenleben und Programm beginnen und hofft, dass sich ihnen andere bündische Einzelne und Gruppen anschließen, damit sie den Nährboden für Spannungen und Streit innerhalb der bündischen Bewegung austrocknen helfen. 

Und sie veröffentlichen ihre neue klare Position in bündischen Zeitschriften und erzählen anderen Bündischen davon.

(Bild von der kleiner gewordenen Gruppe, die in offenem Halbkreis um dieses Schild steht. Der Text muss nicht lesbar sein, sondern man erkennt nur die Überschrift und darunter  Schriftzeichen)

-------------------------------------------------------------  

Der 6. Tag: 

Und wieder ist ein Fahrtenwochenende gekommen. Und es geschieht einiges Erfreuliche. Schon am Treffpunkt sind andere dazu gekommen, Einzelne und kleine Gruppen, die schon ähnlich gedacht haben, sich aber nicht getraut haben, sich gegen die geschickten und teilweise aggressiven Einflüsse der Ideologen, Weltverbesserer, Scheinbündischen… zu positionieren und nun Mut bekommen haben, sich diesem neuen „Kondensationskern“ für ein neutrales, freies bündisches Leben anzuschließen.

Und unterwegs warten am Wegesrand wieder Einzelne oder sogar kleine Gruppen mit Wanderkleidung, Rucksäcken und Gitarren, aber diesmal nicht als Bündische getarnte 

Ideologen, Weltverbesserer, Zwanghafte…, sondern echte Bündische, die in ihrer Freizeit nur bündisch sein wollen, und schließen sich der anfangs kleinen bündischen Gruppe an. 
Und am Abend ist die ehemals kleine bündische Gruppe größer geworden, als sie vorher war, viel größer als die kleine Restgruppe nach dem so bedrückenden 4. Tag. Und diesmal klingen die Lieder besonders froh und unbeschwert vom Berggipfel herunter, wo man das Nachtlager aufgeschlagen und den Singekreis um das Feuer gebildet hat. 

Sicher ist dieses Ergebnis und diese Lehre aus dem Erlebten ein hoffnungsvoller Neuanfang für die Gruppe und damit auch ein hoffnungsvoller Schluss für dieses Märchen.
Dem Mephisto dürften diese Konsequenzen und diese Entwicklung nicht gefallen haben…
(Bild von der größer gewordenen, frohen bündischen Gruppe abends auf dem Berggipfel)
               (Text verfasst von Helmut Wurm, Betzdorf, Mai 2014)
